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Lagerung, Verteilung und Ausbringung Ä. THYREGOD. 

von flüssigem Ammoniak in der dänischen Landwirtschaft Kopenhagen 

Die Verwendung von f1üssig<>m Ammoniak in dcr Landwirt-
6chaft erfordert eine weit kompliziortere Technik als sie für 
die traditionellen Düngemittel notwendig ist. Dies gilt sowohl 
für die Lagerung· und den Transport als auch für die Aus­
bringung auf dem Feld_ In Dänemark hat man seit 1950 in 
einer Vielzahl vorr Versuchen die- Möglichkeiten und Bedin­
gungen der Düngung mit flüsigem Ammoniak sowohl bei 

, normaler Stickstoffrufuhr und gesteigerten ._ Gaben als auch zu 
verschiedenen Ausbringetermincn erprobt. 

Die Schwierigkeiten bei einer direkten Anwendung des Am­
moniaks mit einem Stickstoffgehalt von 82,2 % nls Düngc­
mittel liegen darin, daß Ammoniak b·ei normaler Temperatur 
und normalen Luftdruckverhältnis.sen ein Gas ist. Um das 
Ammoniak bei normalen Temperaturen aufbewahren und 
transportieren zu können, muß es in Tanks gefüllt wer}ien, 
wo man es durch Kompression bei einem bestimmten Druck 
zu einer Flüssigkeit verdichtet. Der hierfür erforderliche lJber­
druck ist von der Temperatur abhängig- und variiert bci 0 oe 
bis 30 oe von 3,4 bis 10,9 at. Das Lagern und der Transport 
bei normalem Drtrck ist möglich, wen mnn das Ammoniak bis 
etwa minus 33 oe abkühlt; bei dieser Temperatur geht es in 
flüssige Form üher_ Wird das Ammoniak dann aus dem 
Druckbehälter in den Boden gd<>itet, so geht es bei starker 
Kälteentwicklung wieder in GasCorm über. Das Einbringen 
muß in einer gewissen Tiefe erfolgen, um die Verdunstu'ng zu 
vermeiden. 

Aus den z·ahlreich vodi~enden Versuchsergebnisse!l kann 
hier zusammenfassend berichtet werden, daß im allgemeinen 
die _Frühjahrsdüngung mit flüssigem Ammoniak zu höheren 
Erträgen führte als dies bei der Herbstdüngung der FaIC~var. 
Außerdem kann man bei der Herbstdüngung den Erfo-lg 
erst relativ spät feststelLen. Im Vergleich zum traditionellen 
Dün~r hat sich die Frühjahrsdüngung mit flüssigem Am­
moniak durchaus gut bewährt. Einige Versuche auf Rüben­
feidern zeigten, daß der Boden locker und nicht zu naß s.ein 
muß; nasse und schwere Böclen können Strukturschäden er­
leiden, die die Erträgc mindern. In bozug auf verschiedene 
,Ausbringezeiten stellte man 7._ B. fest, daß die Wirkung bei 
Gerste um die Bestockungszeit günstig war, bei Hafer dagegen 
zum gleichen Termin Nachteile auftraten. Insgesamt gilt für 
dio dänische Landwirtsdlaft, daß flüssiges Ammoniak über­
wi.egen<! im Frühjahr angewendet wird , es hat sich dafür eine 
Kampagne von etwa 6 Wochen herausgebil:det. 

Eine derartigo Konzentration auf einen kurzen Zeitraum 
stellt erhebliche Anforderungen an die Lagerungs-, Transport­
und "Verteilungsorganisation und -kapazität. Die Lngerkapazi­
tiit müßte etwa dem Während einer solchen Knmpngne zu er-

Bild 1. Tankwagen wird am 1000-t-Mitteldrucldagertnnl< gefiillt 
(alle Fot<>S: 0_ MOLLER-LARSEN) 
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wartenden Verbrauch entsprechen_ Zwcckmäßl"g ist es, große 
Lager in den VerbraucllSgebietell anstatt nahe den Am­
moniakwerken anzulegen, weil dadurch der Transportmittel­
bedarf wesentlich konzentrierter bcFriNligt werden kann. Un­
sero Lagerungs- und Tankanlagen waren zu Beginn der An­
wendung von flüssigem Ammoniak entsprechend dem Ver-

- brauch nur dünn über ·das Land verstrcut. Außerdem wurde 
in den ersten Jahren der Verkauf zumcist in Stahlflaschen' 
durchgeführt. Im Laufe der Entwicklung ging man jedoeh 
mohr und mehr zum Tankverkauf über, zumal die Abfüllung 
in Stahiriaschen den Preis erhöhte. Unsere Tankanlagen sind 
stufenweise nach den immer größer werdenden Erfahrungen 
entwickelt und ausgebaut worden und wenn wir unsere Ver­
teilerorganisation ausschließlich auf Tankanlagen umstellen 
lind dabei Hochdruck-Tanks verwenden, lassen sich die Un­
kosten unter Umständ·en sogar halbieren. 

Zu den verschiedenen Tankgrößen 
und ihren Druckverhöltnissen 

1. Wir verfügen über Drucklagertanks mit ciner Kapazität 
von 25 bis 130 t. Die Sicherheitsventile sind so eingestellt, 
daß sie sich bei einem lJberdruck VOll 14,8 nt (entspricht 
einer Ammoniaktemperatur von 40 0C) öffnen_ 

2. Bei unseren Mitteldrucklngcrtnnks mit einem Fassungs­
vermögen von 500 bis 3000 t öffnen sich die Sicherheits­
ventile bei 7 3t lJ.berdru('k, das entspricht einer Ammo­
niaktemperatur von 17 oe. Dicse Tanks besitzen Kühl­
anlagen, so. -daß die Ammolliaktcmperat~r noch weiter gP.­
senkt werden kann. Da das Ammoniak selbst ein VOI'Züg­
liches Kältemeclium ist, bnn man den Kühlprozeß durch 

Dild 2. Umfüllen in f/e ld- oder Acl<ertanks 

Bild 3_ Auf jede n Tr,ktor sind 2 Toni<" montiert , sie fassen 100 bis 
2"-0 kg Ammoninl<: 

Deulscl,e Agrartechnik - 10. Jg. - lIelt 3 . ~f,irz 1906, 



Uilu j. Traktol' llIit Ausbdngegel"ül "i\LH~k Sli;f', Alllllloniaktallks. 
"Nitrolato["'·-Dosierer und ZU<;ll"cil:hgcriit 

das Eilloeziehl'n UCl' La;':l'l'tduks H'I'"illfachell, Tallb dic­
SCI' .\u;fiihl'uug llIit 1OUO t I~"pazitiit "TI'lh'lI "ielf""h 
oellutzt, aus illIIl'1l lI'l'nll'n llie Tank,,'agclI gefüllt 
(nilu 1), 

3, Dil' gl'öl.ltclI 'l'I'II'l'lIdctcn Tallks siml solehe Init "tlll<Jsphii­
I'ischelll Druck lIud eiuelll fassungSH'1'1I1iigen "Oll 9UOO t 
(cs \\'unle HU' kUl'zl'lll cill solchcl' L"g'crtallk llIit 1800U t 
Kilpazität gl'baut), Das .\llllllolliak ist ill dil'sCIl gl'olJeu 
Tauks bis miuus 1,0 oe herulltergekühlt. 

1" Das Umfüllen aus dCll Lag'l'l'l.allks cdolgt lllit den Lk \\'­
Tallks iu Fdll- uud ;\cI,cl'tallb, elie 1 bis :2 t fassen, (Bild 
:2), Sie gell'ührleistcll cine bessere Ausnutzung der Lkll'-

Tanks, cias Umfüllen kann Init e~neJll I(ol1lpressor el'­
folgcll, 

G, Zur Verteiluug auf uelll Fold sind :2 Tanl,s auf den Trak­
tor monticrt; sie fassen jell'eils 160 Lis 240 kg flüssiges 
Ammoniak (Bild 3), lind lI'el'ucll uirekt aus dem Lkw­
Tank gefüllt. Die Traktol'tDnks dÜl'fen nicht üLerfüllt wer­
dl'u, cin Meßl'Ohr ~licnt hiel' ZIIr Kontrolle, Das Umfüllen 
ues Arlllnoni<lks von Ta'lkzil Tank lI'il'd zUllleist JIIit 
einem Komprl'ssol' VOl'genOl1lllll'U, Man kann jedoch auch 
cine mit Ammoniukgas angetriebene Pumpe ver\\'enuen. 
Die ~\Incl'ikanische "John llIue" 1st dal'ür geeiguet. 

Geräte für die Ausbringung von flüssigem 
Ammoniak 

In den crsten Jahl'eu uer Anwendung von flüssigem All1mo­
niak kOlLnte Illan auf deli damit versorgten Fddcl11 sehr oft 
Fälle \'011 Sll'eifenwil'kung in den Kultul'en beoLachtell. Ur­
sache llaflil' lIar die uoeh unzulänglich entwickelte Teehuik, 
zumeist waren es im Eigenbau zusalllllle.ngc,tellte Geräte. Bei 
Vers lichen mit Unterpflügen des flüssigen A'llllllouiaks konnte 
lIicht festg'estellt I\'el'uen, daß tier Vel'duustuugsverlust dabei 
größer \\al' als beim Ausbringeu mit eiuem Spezialgerät. AUl'h 
die cl'lI'ühntl' Stl'l'ifcullil'I<llllg zeigte sich beim Ullteq)flügcn 
II ich t, 

[)"s neucruings elltll'ickelto Spezialdüngegel'üt für flüssigen 
Ammoniak "Marl" Stig" hat große Beachtung gefunden 
(ßi.ld 4), Im Grnnupl'inzip stellt es einen Traktorg'l'ubber 
dar, desscll Ziukcll mit .\lIsbl'illg,'rohl'ell verschell siud, in de­
Ill'lI das Ilihsige AlllllIOlli"k 111 ,len Bollen gebracht wird, Die 
Al'beilstide ist einstellbar, so daß die Diiuge'l'ohl'e 12 bis 15 
cnl tid iUl Undcn geführt weru"Il, Die Arbeitsbrcitc kann 
ebeufalls Yl'I'sl'hil'Clen gestaltd \Veruen, lleJllcllbprecheull va­
l'iiel't die Anzahl uel' Gl'lIbbcrziuhn ZII"ischcn 9 unu 17 llud 
die AdJeitsbrcite zlI-isdlCll 2,16 lIud 4,32 m, Die Zinken lI'er-' 
dell ill Abstülldcll "oll 27 Clll ~\I1l n.ahmen befestigt; die 
Sl'hlleideu der Ziukenschtll'C sill,l sdbstschärfellll, die Schare 
II'cnlell bcidcr alluüihlichcu Abnutzullg jell'eils 11 <lth­
geschoben, 

Die Verteilung des flüssig'l'n AUIIIIl'uiaks aus ueu alU 'fl'aktol' 
befestigtcu Tauks (ßild 5) ",i nl durch ,len "Nitrolatol'''-Do­
siel'nppal'at bewirlll, uer auf UClIl Grubber angebracht ist. 
Damit ticr nüssige Dünger llicht deI" Vel'dullStung ausgeseLzt 
ist, wil'tl eiu Zustreichgel'üt (Willkcleisenl'ahmeu lIlit Flach­
eisenzlIstl'eichcl'll) mit dem G I'ubbcr gekoppelt. 

Flüssigdüngung bringt ökonomische Vorteile 

Zusllmulcnfassenddal'f Leul'teilt WCl'dcll, lla/3 die Anll'cnuung 
\'(11I flüssigem Alllilloniak als DÜllgClllittcl iu dc\' LanuII'irt­
schaft Lei Einsatz zwcckentsprechclldcl' TechJlik uud gut 01'­

ganisicl'tel' YCl'SOl'guug's- uwl Vertcilungsnetzc geeignet ist, 
die laJldwil'tschaftliche Pl'ouuktion nicht nur nach Masse und 
\Vel'te Zll steigcl'Il, sondcl'll auch die ](osteu je l'l'odukten­
cinhcit zu ocukeu, A G2H 

Neuerer und Erfinder - Patente über Flüssigdüngung 
IIS;\-l'ateut :J,mJ:2,UG'2, Dcut.sdlc Klasse 45 b, '23/00, HllgelllOlLlet: 2'2, Juni 1960 

"Eggenzinken zum Einbringen von flüssigem Ammoniak in den Boden" 
Erfinder: OTTO ANDERSEN, Dänemark 

Das Yel'teileu von fliissigem AWlIlouiak ist ein nüngc­
"'1'fabren, ,laß ill dcn letzteu Jahr!'11 g'l'oße Ve\'breitullg ;,(e­

fundelI hat, da lIIit llicst'l\l Yl'rJ'ahrell eille s<:h\' gleichmiilJige 
Vc\'leilung d"s lhingers IIIÖglidl ist. ])ies resultiert daraus, 
daß der fllissig'e Diingcl' schI' I'tlsch ill einen gasföl'migen 7:11-
st'lnd iibel'gehl \lllll allS ll<.'1' FUl'che, in llie CI' gegossen \vllrue, 
in <1i,' 1I1llliegcnuen llodenteile eil1tll'ingt, Es ist jedoch el'­
fOl'tlerlich, daß di" gezogclIe FUl'che sofort lIach dem Ein-

Deutsche .\gl"artl-\,:hllik . W. J;; .. Ikfl:J .• \liit·z HJ{j(j 

ln'ingen ues Düngers wieller VCI'Sdllossen wird, da sonst. das 
'\lIlInouiak in die Luft entll'cicht, 
Der edindungsgemüße Eggellzinken (Uilu 1) ist an einem 
l,'cdel'sdwft a befestigt" Der ZinkensdlUft u ist rechteckig aus­
gcflilllt uud so befestigt, daß eine schmale Seite nach vorn 
zeigt. Vor dem Zinkellschnft ist ein Stab c mit eiuem drei­
cckförmigen Querschnitt in seiner Lüngsriehtung versehiehbar 
festgeklcmmt. Eille Kante des Stabes eweist uadl vorn; die 
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